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fügung ſtehen um ſich ſelbſt zu retten anwendet

Bezugspreis
r Halle vierteljährlich bei lRger

uſtellung 2,50 Mk durch die Poſt
25 Mk ausſchl Zuſtellung hr

Beſtellungen werden von allen Reichs
poſtanſtalten angenommen

Jm amtlichen Zeitungs Verzeichnis
unter Saale Zeitung eingetragen

Für unverlangt eingehende Manuſkripte
wird keine hr übdernommen
Nachdruck nur mit Quellenangabe

Saale Ztg geſtattet

Fernſprecher der Sgriheinn Nr 1140
der Anzeigen Abteilung Nr 176
der s Abteilung Nr 1133

checkkonto Leipzig 4609

Kriegs Sonderausgabe
12 Uhr mittags

Neunundvierzigſter Jahrgang

Saale Zeihun

Halle a Freitag 19 Februar 1915

Anzeigen
werden die 6 geſpaltene Kolonelpee
eder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme vorm
11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläfſig

ſind müſſen ſchriftlich ertolgen

0 Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

Nie Folgen des deutſchen Untereebootirieges
Das Korn in England wird ſchon knapp Der Rüchkſchlag auf den franzöſiſchen Handel

Die ſchwediſch engliſche Schifffahrt ſtillgelegt

Admiral Vehnce über die deutſche Antwort an Amerika

Die Voſſ Ztg gibt aus amerikaniſchen Blättern eine
Unterredung des ſtellvertretenden Chefs des deutſchen Ad
miralſtabes des Admirals Behncke mit dem amerikaniſchen
Marineattaché Kapitän Gherardi wieder Die Erklä
rungen des Admirals gehen im großen und ganzen mit dem
Jnhalt der deutſchen Note an Amerika parallel Admiral
Behncke betonte im beſonderen noch folgendes S

Deutſchland wünſcht nicht im geringſten amerikaniſche
oder andere neutrale Schiffe oder deren Ladung zu beſchä
digen ſobald ſie nicht Kriegslonterbande führen Deutſch
land befindet ſich jedoch in der Lage daß ſein Leben davon
abhängt wenn es nicht die einzigen Mittel die ihm zur Ver

Es wird
und muß dieſe Mittel anwenden Den kommandierenden
Offizieren der Unterſeeboote iſt der Befehl erteilt worden alle
möglichen Anſtrengungen zu machen um Neutralen möglichſt
Rückſicht angedeihen zu laſſen Aber trotz aller Vorſichtsmaß
regeln die ein Unterſeeboot anwenden kann ohne Gefahr zu
laufen ſelbſt vernichtet zu werden iſt es dennoch möglich daß
neutrale Schiffe durch Jrrtum oder unglücklichen Zufall zer
ſtört werden können Aus dieſem Grunde iſt eine energiſche
Warnung erlaſſen worden Außerdem iſt die engliſche Küſte
von den Engländern ſelbſt um ſich zu ſchützen mit Minen
belegt worden und auch die Deutſchen werden Minen zum

Zwecke des Angriffskrieges legen Infolgedeſſen laufen die
Schiffe auch die Gefahr auf eine Mine zu ſtoßen

Der Admiral wies ferner ausdrücklich darauf hin daß
Deutſchland im Gegenſatz zu England das den amerikaniſchen
Schiffen auch die freie Fahrt nach dem neutralen Holland
ſperrte und die Schiffe zwang engliſche Häfen anzulaufen
engliſche Lotſen zu nehmen und ſich durchſuchen zu laſſen den
Unionſtaaten freiſtelle ihre nach England fahrenden Handels
ſchiffe durch amerikaniſche Kriegsſchiffe die infolge ihres
eigentümlichen Maſtaufbaues bei Tag und Nacht kenntlich
und in den Häfen der Südküſte hierzu ſtationiert werden
könnten begleiten zu laſſen ſie dadurch vor Angriffen und
Durchſuchung ſchützen und ſich ſo mit ihrer Ehre dafür ein
zuſetzen daß die amerikaniſchen Schiffe keine Kriegskonter
bande mitführten

Deutſchland ſei ſo ſchloß Behncke durchaus bereit einer
ſolchen ehrenwörtilchen Verſicherung zu vertrauen

Freuch contra Joffre
e B Amſterdam 18 Februar Das Handelsblad weiſt

darauf hin daß General French in ſeinem geſtern veröffent
lichten Bericht das vollſtändige Mißlingen der Offenſive der
Verbündeten Mitte Dezember eingeſteht Wenn die Mittei
lungen über die franzöſiſch engliſche Offenſive wiederholt be
ſtritten wurden ſo ſeien ſie jetzt durch den Bericht des Gene
rals French ausdrücklich beſtätigt worden Der von ihm er
wähnte geſcheiterte Angriff ſei dieſelbe Offenſive von der im
Armeebefehl des Generals Joffre der von den Deutſchen ge
funden wurde die Rede war Nachdem der Verſuch damals
mißlungen war hätten die franzöſiſchen offiziöſen Meldungen
den Plan abgeleugnet aber aus dem Bericht des Generals
French ergebe ſich daß dieſe Ableugnung nicht ernſt zu nehmen
war

Das engliſche Marinebndget

T V London 18 Febr Der in dieſem Jahre vorgelegte
Budgetvoranſchlag für die Marine iſt diesmal in Form und
Jnhalt grundverſchieden von allen die bisher jemals einer
geſetzgebenden Körperſchaft Englands vorgelegt worden ſind
Das ganze Budget iſt nur ein fiktives es enthält eine Auf
ſtellung von 17 verſchiedenen Kapiteln für die je eine Summe
von 1000 im ganzen alſo 17 000 2 verlangt werden Dieſe
Kredite entſprechen natürlich nicht im geringſten den wirk
lichen Bedürfniſſen der Admiralität Eine beigefügte Be
gründung erläutert die Urſachen dieſes neuartigen Verfah
rens Es wird darin geſagt daß die Admiralität es nicht
für angemeſſen halte ihre Abſichten durch eine detaillierte
Budgetaufſtellung zu enthüllen ſelbſt wenn es überhaupt
möglich wäre eine ſolche Aufſtellung zu machen Dies ſtößt
jedoch in der Hauptſache auf zwei Schwierigkeiten Zunächſt
iſt nicht vorauszuſehen wann der Krieg ein Ende erreichen
kann zum mindeſten nicht für das Budgetjahr 1915/16
Außerdem läuft es den nationalen Jntereſſen zuwider die
Natur und Ausdehnung etwa bevorſtehender Operationen
ege eine vorherige Koſtenaufſtellung lautbar werden zu
aſſen

Ruſſiſche Rechtspflege

M TB Moskau 18 Febr Die Teilnehmer an der Zer
r der deutſchen Läden in Moskau ſind freigeſprochen

worden

T V Chriſtiania 18 Februar Die britiſche Regie
rung hat die Ausfuhr von Korn Mehl und Butter für lange
Zeit aus Großbritannien und Jrland geſperrt da wie offi
ziell mitgeteilt wird die in England liegenden Vorräte keine
Ausfuhr mehr geſtatten

T V London 18 Februar Die Teuerung in England
erſtreckt ſich nicht nur auf Nahrungsmittel ſondern beinahe
auf jeden Verbrauchsartikel Kohlen ſind faſt überhaupt
nicht zu haben Der Kohlenmangel verurſacht Störungen
in allen induſtriellen Betrieben und haben die Dampfwäſche
reien unter dieſem Kohlenmangel zu leiden Falls nicht
ſchleunigſt Abhilfe geſchaffen wird werden ſich die großen
Londoner Waſchanſtalten gezwungen ſehen ihr Perſonal zu
entlaſſen Es iſt nicht beſonders das geringe Quantum von
Kohlen das zurzeit erhältlich iſt auch die Frage des Trans
portes der Kohlen von den Bahnhöfen nach der Verbrauchs
ſtelle macht große Schwierigkeiten da es ſowohl an Arbeits
kräften wie an geeigneten Fuhrwerken fehlt

W B London 18 Febr Die Arbeiterpartei beabſichtigt
wie der parlamentariſche Korreſpondent des Daily Tele
graph berichtet im Unterhaus wegen der zunehmenden
Teuerung der Lebensmittel einen direkten Appell an das
Parlament zu richten

T U Paris 18 Februar Jm Ausblick auf die am
heutigen 18 Februar eintretende Blockade der engliſchen
Küſte verſucht die franzöſiſche Preſſe noch einmal die Neu
tralen gegen Deutſchland aufzuhetzen Alle Zeitungen
bringen lange Artikel in denen von deutſchen Piraten
Herausforderung der Menſchheit und dergleichen die Rede

iſt Der Schluß der Artikel beſteht faſt immer in der Ver
ſicherung daß die ganze Ankündigung der deutſchen Admira
lität als Blech bezeichnet werden muß Der Widerſpruch der
darin enthalten iſt ſcheint den franzöſiſchen Journaliſten
nicht weiter aufzufallen

Der Rückſchlag auf den franzöſiſchen Handel beginnt ſich
bereits zu zeigen und zwar dahingehend daß der Handels
verkehr von und nach den Häfen am Kanal und an der nörd

lichen Küſte des Atlantiſchen Ozeans ganz bedeutend nach
gelaſſen hat und daß alle Waren von Bordeaux und Mar
ſeille aus expordiert werden Dieſe Verfrachtung hat zwar
gewiſſe Nachteile da die Stücke meiſt erſt mit der Eiſenbahn
expediert werden müſſen ſie wird jedoch von den Unter
nehmern wegen der größeren Sicherheit und der niedrigeren
Verſicherungsprämien vorgezogen

Stockholm 18 Februar
Jm ſchwediſch engliſchen Schiffahrtsverkehr tritt infolge

des deutſchen Unterſeebootkrieges eine Stockung ein die

vorläufig wenigſtens einem völligen Stillſtand
gleichkommt Von den ſchwediſchen Häfen geht
kein Schiff nach England ab Den Kapitänen ſchwe
diſcher Schiffe die zurzeit in engliſchen Gewäſſern liegen
iſt anheimgeſtellt worden ob ſie die Heimfahrt wagen wollten
Auch einige nach England und Frankreich beſtimmte nor

wegi ſche Sie fahren vorläufig nicht ab
Die bevorſtehende große Offenſive der Verbündeten

T U Rom 18 Februar Die Tribuna ſchreibt Jn
dem Stocken des Güterverkehrs in der Anſammlung eng
liſcher Streitkräfte bis hinunter nach Belfort in der Bil
dung neuer großer Feldlager hinter der franzöſiſchen Front
ſowie in der Aktion der engliſch franzöſiſchen Luftflotte
ſchließt man daß auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze eine
große Offenſive der Verbündeten bevorſteht

Von der Schweizer Grenze 18 Februar Der Bericht
des Bundes über die Kriegslage kommt zu folgendem Schluſſe
Faſſen wir die Geſamtlage ins Auge unter Berückſichtigung
der Front im Oſten und erwägen wir daß die Engländer
Zeit hätten neue Truppenkörper auf das Feſtland zu werfen
die Franzoſen aber mit der Gliederung einer Reſervearmee
bei Epinal und Belfort ungefähr fertig geworden ſeien dann
wäre die Möglichkeit einer großen Offenſive von Belfort
und Epinal her zu bejahen

Zur Schlacht in OHſtpreußen

T U Genf 18 Febr Noch vor dem Bekanntwerden des
neuen großen Sieges Hindenburgs über die Ruſſen ſchrieb der
Oberſtleutnant Rouſſet in einer Betrachtung über die mili
täriſche Lage im Petit Parifien daß das deutſche Heer
auf Schwierigkeiten ſtoßen werde die es nicht erwartet Die
deutſche Umfaſſungsbewegung ſcheint allzu groß zu ſein und
kann deshalb ſehr leicht zu ihrem Schaden ausfallen Der
heftigſte Kampf ſcheint bei Lyck zu toben Dort haben die
Ruſſen ihre Hauptkräfte hingeworfen Man muß alſo er
warten daß dort die Begegnung der beiden Heere eine be
ſonders heftige ſein wird denn die Deutſchen unternehmen
große Kräfteanſtrengungen die im Falle eines Mißlingens
ſicherlich nicht wiederholt werden können Am Nijemen
weichen die Ruſſen langſam unter dem Druck der ſtärkeren
Kräfte zurück halten jedoch den Gegner ſolange auf bis ſie
ihre Verteidigungsſtellung eingenommen haben wo ſie den
deutſchen Vormarſch zum Stillſtand bringen wollen Die
Schlachtfront habe eine Ausdehnung von 230 Kilometer
General Berthaut klagt im Petit Pariſien über die Ver
worrenheit der ruſſiſchen Schlachtberichte die von einem Rück
zug der Ruſſen gegen die Memel ſprächen Die Memel könne
aber doch für die Ruſſen keine Verteidigungslinie ſein außer
wenn ſie einen ſchnellen Frontwechſel hätten vornehmen
können Jedenfalls ſagt der General laſſen ſich aus den
es Tagesberichten keine Schlüſſe auf die wirkliche Lage
ziehen

Erbeutung einer ruſſiſchen Kriegskaſſe
Aus zuverläſſiger Quelle verlautet daß ſich unter der

reichen Kriegsbeute die in Maſuren gemacht wurde auch eine
ruſſiſche Kriegskaſſe befindet Nach Unterſuchung ihres Jn
halts ergab ſich ein Beſtand von 250 000 Rubel gleich
540 000 Mk

Die Furcht vor Zeppelinangriffen
T U London 18 Febr Der Lordmayor von Lancaſter

hat Verfügungen getroffen daß mit Rückſicht auf die zu er
wartenden Zeppelinangriffe in der nächſten Jeit die Straßen
beleuchtung und die Beleuchtung der öffentlichen Gebäude ſo
ſtark wie irgend möglich vermindert werde
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Begegnung zwiſchen einem deutſchen Luftſchiff und einem
holländiſchen Dampfer

T U Rotterdam 18 Febr Der im hieſigen Hafen mit
einer Ladung Steine aus Köje eingelaufene niederländiſche
Dampfer Helene von der königlich niederländiſchen Dampf
ſchiffahrtsgeſellſchaft begegnete am Dienstag morgen 10 Uhr
40 Meilen von Ameland einem deutſchen Luftſchiff das aus
öſtlicher Richtung kam Als das Luftſchiff immer niedriger
herabſank ſalutierte der Kapitän mit der niederländiſchen
Flagge Dieſer Gruß wurde von der Beſatzung des Luft
ſchiffes die deutlich zu erkennen war mit Mützenſchwenken
lebhaft beantwortet Das Luftſchiff ſchwenkte um den
Dampfer herum und kehrte in öſtlicher Richtung zurück

Die engliſche Furcht iſt wohl nicht ganz unbegründet
Auch der deutſche Zeppelin über dem Dampfer Helene dürfte
ſich nicht aus Höflichkeit damit die Holländer das Mützen
ſchwenken beobachten konnten ſo weit herabgelaſſen haben
ſondern um ſich das holländiſche Schiff recht genau anzuſehen
Einem verkappten Engländer wäre die Begegnung wohl
ſchlecht bekommen

Beſchießung der Forts von Smyrna

e B Zürich 19 Febr Die Mailänder Jtalia berichtet
aus Athen Die Reiſenden der Schiffe welche aus Samos und
Kios eingetroffen ſind haben verſichert daß vorgeſtern wäh
rend des ganzen Tages lebhafter Geſchützdonner von der klein
aſiatiſchen Küſte hierher gehört worden ſei Man ſchließt dar
aus auf eine Beſchießung der Forts von Smyrna Es ſeien
Schiffe der vereinigten Flotte bemerkt worden Wahrſchein
lich ſei eine Landung an der kleinaſiatiſchen Küſte beabſichtigt

e B Athen 19 Febr Nach einer Meldung aus Lemnos
ſind je ein neues engliſches und franzöſiſches Linienſchiff zu
der vereinigten Flotte im Aegäiſchen Meere geſtoßen

Die amerikaniſche Schiffsankanfsbill im Repräſentanten
hauſe angenommen

WTB London 19 Februar Der Daily Mail zufolge
wurde die amerikaniſche Schiffsankaufsbill mit 215 gegen
122 Stimmen vom Repräſentantenhauſe angenommen



Die Kriegsbereitſchaft der deuiſchen Aerzte

Als am denkwürdigen i Auguſt des vergangenen Jahres
der Mobilmachungsbefehl an das deutſche Heer und die Marine
ergangen war da bot ſich den Augen aller das bewunderungs
würdige Bild der deutſchen Kriegsbereitſchaft die in wenigen
Tagen Millionenheere erſtehen ließ Erſt unlängſt hat ein
amerikaniſcher Journaliſt ein begeiſtertes Loblied auf die
deutſche Organiſation angeſtimmt Dieſe Organiſation war
es eben die uns eine derartig ſchnelle Schlagfertigkeit unſerer
Truppen gewährleiſten konnte Jm engen Zuſammenhange
mit der Organiſation unſeres Heeres ſtand aber auch die
Kriegsbereitſchaft alles deſſen was unſer Heer braucht um
ſtets erzbereit zu ſein So traf der Krieg die Eiſenbahn
verwaltung ferner das Verproviantierungsweſen und ſchließ
lich das Sanitätsweſen desgleichen in voller Bereitſchaft Da
mit im Zuſammenhang ſteht aber die Kriegsbereitſchaft der
deutſchen Aerzte überhaupt an die plötzlich die größten An
forderungen geſtellt wurden Wir wollen verſuchen im
Folgenden kurz darzulegen in welcher Weiſe die mediziniſche
Wiſſenſchaft in Deutſchland daran gearbeitet hatte um auch
ihrerſeits im gegebenen Falle voll und ganz ihren Mann
oder genauer ihre Männer ſtellen zu können Denn es war
ſelbſtverſtändlich eine ernſte Pflicht daß nur das beſtgeſchulte
Aerztematerial an die Bewältigung einer ſo gewaltigen Auf
gabe herangehen konnte

Am 1 Oktober 1908 war die ärztliche Prüfungsordnung
vom 28 Mai 1901 vollſtändig zur Durchführung gelangt
Dieſe Prüfungsordnung ſchrieb den Medizinern ein min
deſtens 10ſemeſtriges Studium vor und erreichte durch die
Vertiefung der Prüfungen und die Einführung des praktiſchen
Jahres die Heranbildung eines durchaus tüchtigen jungen
Nachwuchſes in der Aerzteſchaft Zu gleicher Zeit ungefähr
riefen Männer wie Ernſt von Bergmann Robert Kutner und
Friedrich Althoff das Zentralkomitee für das ärztliche Fort
bildungsweſen in Preußen ins Leben wodurch es den älteren
Medizinern ermöglicht wurde ihr Wiſſen ſtändig zu ver
größern und durch zahlreiche Vorleſungen das alte Wiſſen
wieder aufzufriſchen Ferner bildeten die Akademien für
praktiſche Medizin in Köln und Düſſeldorf allmählich eine
Schar hervorragender Mediziner heran daneben das durch
hochherzige Spenden entſtandene Kaiſerin Friedrich Haus für
ärztliche Fortbildung in Berlin So kann man getroſt der
Berliner kliniſchen Wochenſchrift beiſtimmen die behauptet
daß ſeit der Begründung der Berliner Univerſität im Jahre
1810 niemals für die mediziniſche Wiſſenſchaft ſo viel getan
worden iſt wie ſeit der Jahrhundertswende

Um nun auf die Errungenſchaften der jüngſten Zeit die
dem Arzt beſonders im Kriege zuſtatten kommen näher ein
zugehen ſo verdienen vor allem die Verbeſſerung der Wund
behandlung und das Röntgenverfahren als durchgreifende
Neuerungen genannt zu werden Noch in dem letzten
deutſch franzöſiſchen Kriege war die Wundbehandlung teil
weiſe recht mangelhaft Entweder wurde zur Herſtellung
auch ſchwieriger Verbände die aus höchſt zweifelhaftem
Material beſtehende Charpie verwandt oder die Wunden
blieben einfach offen Jnfolgedeſſen war natürlich die Sterb
lichkeit der Verwundeten die an Jnfektionen zugrunde ging
recht beträchtlich Auch die glänzendſten Operationen konnten
die unglückſeligen Opfer nicht mehr retten Bald nach dem
Kriege jedoch traten Liſter und Koch mit ihren bemerkens
werten Vorſchlägen hervor und ſo entſtand unter der Mit
wirkung von Billroth Bardeleben und vor allem Ernſt von
Bergmann der erſte antiſeptiſche Wundverband Bald ent
wickelte ſich daraus der aſeptiſche Wundverband der eine
Eiterung Roſe und Blutvergiftung der Wunde ſo gut wie
völlig verſchwinden ließ Mit dieſen Errungenſchaften die
für die heutige Aerzteſchaft etwas ganz Selbſtverſtändliches
geworden ſind gelingt es auch häufig mindergeſchickten
Chirurgen Heilungen zu erzielen die früher nicht einmal
Meiſtern der Operationskunſt glückten

Noch viel bedeutender aber ſind die mediziniſchen Fort
ſhritte durch die jetzt allgemein übliche Röntgenbehandlung
Die Entdeckung der Strahlen wies der chirurgiſchen Dia
gnoſtik und Operationstechnik völlig neue Wege Wo ſind die
Zeiten wo der behandelnde Arzt erſt mühſelig mit der Sonde
dem Verwundeten Schmerzen bereiten mußte um den Sitz der
Kugel ausfindig zu machen Ueberflüſſig geworden ſind da
durch ferner alle die ſchmerzhaften Handgriffe die früher zur
genauen Kenntnis eines Knochenbruches nötig waren Zu
gleich wuchs die Leiſtungsfähigkeit der chirurgiſchen Technik
ins Ungeahnte Sind doch heutzutage dem Meißel des
Chirurgen Schädel und Wirbelverletzungen zugänglich ge
macht und werden ſo nicht ſelten geheilt Nur durch die
Röntgentechnik iſt es heute möglich Lungen Leber oder
Herzverletzungen auf operativem Wege zu heilen

Und neben der Chirurgie hat die Hygiene beſondere Fori
ſchritte gemacht Man kennt die furchtbaren Opfer die in
früheren Kriegen von den Seuchen gefordert wurden Jn
den letzten drei deutſchen Kriegen erlagen noch Tauſende der
Cholera dem Typhus und der Ruhr Auch hierin iſt und
zwar hauptſächlich durch die Forſchungen Robert Kochs ein
gewaltiger Umſchwung eingetreten Heute kennen wir die
Erreger der Cholera Genickſtarre Peſt Ruhr und Typhus
und mit dieſer Kenntnis lernten unſere Aerzte zugleich ihre
Verhütung Was uns bisher verſchloſſen blieb nämlich die
Kenntnis des Erregers von Pocken und Fleckfieber wird
wirkam durch Jmpfungen bekämpft Das Jmpfgeſetz von
1874 hat uns von den Pocken völlig befreit die Jmpfungen
gegen Cholera und Typhus haben die beſten Ergebniſſe ge
zeitigt

Mit dieſem reichen Wiſſen ausgeſtattet zogen die deutſchen
Aerzte in den Kampf man kann wohl ſagen daß ihre Vor
bereitung für den Krieg muſtergültig war und in gar keinem
Vergleich ſtand zu der vom Jahre 1870

S

Die Landwirtſchaft im beſetzten Frankreich

Berlin 16 Februar
Der Beamte einer Landwirtſchaftskammer der jetzt an

der weſtlichen Front ſteht hat bei ſeinem Durchzuge durch die
beſetzten Teile von Frankreich den Stand der Landwirtſchaft
und die Art des landwirtſchaftlichen Betriebes mit fach
männiſchen und kritiſchen Augen beobachtet und teilt ſeine
Anſichten darüber in einem intereſſanten Feldpoſtbriefe mit
in dem es u g heißt

Der Froſt hat ſeit zwei Tagen eingeſetzt der Himmel iſt
hell und jeder freut ſich über die günſtige Witterung
Morgens iſt gewöhnlich Pferdebewegen und da ſieht man
ſchon die Flieger die ihren Kaffee verdient hahen und von
ihrem Aufklärungsfluge mit ihren hellen und glitzernden
Maſchinen zurückkehren An der Straße nach liegen

Pa ln von 40 50 Zentimeter Durchmeſſer wel
Geſchoſſen glatt abgeriſſen ſind andere Geſchoſſe ſtecken noch
in den Bäumen Die an der Straße rechts und links auf
gewühlten Löcher zeugen von der Wirkung der ſchweren Ge
ſchoſſe denn zwei ſolcher Löcher gäben die ſchönſte Rübenmiete
höchſtens wären fie noch etwas zu tief Die 21er ſind un
gefähr 10 Zentimeter höher wie ein Zuckerhut etwa vier
mal ſo dick und zwei Mann haben vollſtändig zu heben daran
Links und rechts der Straße ſieht man die zum Teil no
ſtehenden Zuckerrübenfelder zum Teil ſind die Rüben auon in kleinen Haufen oder in Mieten zuſammengefahren

Die Kolonnen ſind eben eifrig daran die leeren Bahnwagen
mit Rüben zu beladen welche zur Spiritus oder Zuckerfabri
kation nach Deutſchland gehen Diejenigen Landwirte welche
noch im Beſitz von Zugtieren ſind beſtellen auch noch bei froſt
freiem Wetter ihre Felder mit Weizen denn der gedeiht hier
vorzüglich Vor die ſehr ſchweren Pflüge und Grubber ſind
meiſtens 4 oder 6 Zugtiere geſpannt oft einzeln voreinander
Das mittelſte Tier oder Geſpann wird meiſtens geritten auch
die Ochſen und der Knecht dirigiert von da mit einem langen
mit Eiſenſpitze verſehenen Stock oder einer einfachen Leine
die ganze Geſellſchaft Jm ganzen iſt ja der franzöſiſche Bauer
ein Gemütsmenſch er hält immer ſein Tempo und wo vier
Pferde oder Ochſen nicht reichen werden einfach noch mehr
darangeſpannt Die ſehr breiten Säemaſchinen ſind meiſt
deutſches Fabrikat Sack und die Ausſagt wird ſehr exakt
durchgeführt Die langen ſchnurgraden Drillreihen ſind
muſtergültig Die noch ſtehenden Rüben werden auch öfter
mit Vieh beweidet und dann umgepflügt Das Feld wird
dann eingeſät mitſamt den Rüben denn der Bauer denkt
beſſer eine Ernte kaput als zwei Der Boden an der Somme
iſt ſehr ertragreich namentlich Rüben und Weizen gedeihen
hier vortrefflich Von Runkelrüben ſieht man meiſtens Vil
morin ab und zu auch Eckerndörfer aber die Zuckerrüben
ſind oft dicker als Runkelrüben Kartoffeln werden ſehr
wenig gebaut höchſtens ſieht man eine Art blaue Rüben oder
Saklatkartoffeln Weizen und Hafer ſind die hauptſächlichſten
Körnerfrüchte Gerſte und Roggen dagegen ſelten Mit der
Rindviehzucht iſt es ſchlecht beſtellt Man ſieht die allermög
lichſten Farbe und Schläge durcheinander vertreten wie
ſchwarzbunte rotbunte und helle Ein Zuchtziel ſcheint nicht
vorhanden zu ſein Die Pferde dagegen ſind von recht kräf
tigem ſchwerem Schlage und namentlich die Hengſte ſieht
man oft in ſehr ſchönen Exemplaren vertreten Viele von
letzteren ſind ſchon in die Fahrzeuge der Kolonnen eingereiht
worden Recht große Aufmerkſamkeit ſcheint hier der
Kleintierzucht zugewendet zu werden denn die Taubenhäuſer
und Geflügelſtälle ſind ſehr ſchön eingerichtet und ſind in
jeder Hütte vorhanden leider aber eben meiſtens leer Jn
den Dörfern ſind meiſtens ein oder mehrere Gutshöfe mit
großen Ackerflächen Gebäude ſind verhältnismäßig wenig vor
handen Die Frucht wird öfter in Feldſcheunen untergebracht
meiſtens aber im Freien in ſehr kunſtgerecht geſetzten runden
Diemen aufgeſetzt Anten ſind die Haufen etwas enger oben
etwas übergeſetzt und enden dann in einen Kegel welcher
mit Stroh abgedacht iſt Bei den einſtöckigen oder ſchloß
artigen Wohnhäuſern ſind recht wohlgepflegte Gärten ange
legt Namentlich ſind viel Spakier und Buſchobſtſtämme
recht kunſtvoll verſchnitten vertreten

Ehrentafel deutſcher Helden

Er kämpft bis er zuſammenbricht

Ueber das hervorragende Verhalten des Unteroffiziers der
Reſerve Wolfgang Bettz vom Reſerve Feldartillerie Regiment
Nr 5 wird berichtet

Am 9 Oktober wurde ein Zug der 1 Batterie auf der
Lorettohöhe nördlich von Ablain mit größter Anſtrengung in
Stellung gebracht um die dort ſchwer bedrängte Infanterie zu
unterſtützen Bereits während des Jnſtellunggehens wurde der
Zug aus nächſter Entfernung 150 170 Meter von feindlicher
Infanterie heftig beſchoſſen Das Feuer der feindlichen Schützen
die in Bäumen Hecken und einem Schützengraben 80 Meter
vor den Geſchützen eingeniſtet waren ſteigerte ſich fortgeſetzt

Die Bedienung des Zuges hatte während dieſer Zeit eine
der härteſten Proben in bezug auf Mut und Standhafügkeit zu
beſtehen Das feindliche Jnfanteriefeuer kam nicht nur von der
Front ſondern auch von beiden Flanken Durch die vortreff
liche und vorbildliche Haltung der Geſchützführer hielten ſich die
Bedienungsmannſchaften trotz eingetretener Verluſte hervor
ragend Insbeſondere bewies der Unteroffizier Betz Führer
des einen Geſchützes Kaltblütigkeit und Energie Seiner Hal
tung und ſeiner Einwirkung auf die Bedienungsmannſchaften
iſt das dauernd durchgeführte raſche und wohlgezielte Feuer
ſeines Geſchützes zu verdanken Unteroffizier Be tz mußte nach
Verluſt zweier Kanoniere ſelbſt die Bedienung des
Geſchützes übernehmen und wurde hierbei durch einen
Arm und einen Schuß durch den Hals verwundet er war nur
mit Mühe zu bewegen ſein Geſchütz zu verlaſſen um verbunden
zu werden Nachdem dies geſchehen begab er ſich ſofort wieder
zur Batterie Hier traf ihn ſein Batteriechef auf dem Lafetten
ſchwanz ſeines Geſchützes ſitzend Mit Rückſicht auf ſeinen Zu

n wurde er wiederholt gewarnt nicht mehr zu ſeinem Ge
chütz zu gehen Trotzdem verſuchte Unteroffizier Betz wieder

dahin zu gelangen bis er dem Zuſammenbrechen nahe von
ſeinem Vorhaben abſehen mußte

J

Liebesgaben und freiwillige Hilfe vor 100 Jahren

Hinter der im gegenwärtigen Kriege bewieſenen Opfer
freudigkeit des deutſchen Volkes ſtanden unſere Vorfahren
vor hundert Jahren nicht zurück Das bezeugt ein Bericht
über die Liebestätigkeit der Berliner im Jahre 1813 welchen
das berühmte Weimarer Journal des Luxus und der Moden
im folgenden Jahre ſeinen Leſern vorlegte Dieſe Leiſtungen
müſſen in Anbetracht der ſoviel engeren und primitiveren
Verhältniſſe jener Zeit um ſo höher bewertet werden Sie
begannen als ſich bald nach der Verordnung des Königs über
die Bildung eines freiwilligen Jägerkorps die oberſten Gym
naſialklaſſen leerten und die Univerſität auflöſte weil alles
zu den Fahnen eilte ſchon in den erſten 14 Tagen ließen
ſich 8000 Berliner Jünglinge einſchreiben mit einem edlen
Wetteifer zwiſchen Berlin und Breslau in der Einſammlung
von Beiträgen für die Ausrüſtung der Krieger

Schon als der Feind noch in Berlin weilte hatten einige
Patrioten für dieſen Zweck die Summe von 5149 Talern ge
zeichnet nunmehr liefen täglich neue Spenden ein Offi
ianten Bürger und Kaufleute boten für die ganze Dauer
es Krieges monatliche Zahlungen von 20 15 10 und

von den J 5 Talern an das Kammergericht ſpendete deren 500 und
en überdies noch 1042 Taler 8 Groſchen

Beiſpiel der Brauerinnung welche
urant und 560 Taler Münze

opferte erweckte die Nacheiferung der anderen Jnnungent
von denen die Bäcker allein 1600 Taler auf dem Altar des
Vaterlandes niederlegten Bei der Kämmerei ſammelten ſich
Pretioſen aller Art Juwelen Brillanten goldene Uhren und
Ringe Leuchter Halsketten Schaumünzen in ſolcher Fülle
daß eine mehrtägige Auktion mit ihnen aufräumen mußte
Keine Geſellſchaft ſoll in dieſer Zeit veranſtaltet worden ſein
ohne daß wenigſtens die Mittel zur Ausrüſtung einiger Frei
willigen zuſammengelegt wurden Zu gleichem Zweck bildeten

Vereine von Mädchen und Frauen welche Arbeiten an
rtigten 75 ausſtellten und mittels einer Verſteige

rung zu Geld machten Andere widmeten ſich der Verwun
detenfürſorge und verſchafften vielen Tauſenden Lagerſtätten
Bedienung und angemeſſene Nahrungsmittel Während des
Waffenſtillſtandes wurden im Lazarett mehr als 8000 Kranke
verpflegt für welche der Staat nur das Lokal und die Arznei
Maße während die ſonſtigen Unkoſten durch Beiträge des

ublikums beſtritten werden Anfangs drängten ſich die
Wagen und Karren mit den geſpendeten Strohſäcken Decken
Möbeln Küchengeräten und Lebensmitteln in ſolcher Menge
herzu daß man über ihre Bergung in Verlegenheit geriet
Auch mußte man dem Publikum verwehren die Kranken mit
ſelbſtbereiteten Speiſen zu laben Später übernahmen ein
elne Famiilen die Beköſtigung der Patienten nach ärztlicher

rſchrift wie auch die aus den Lazaretten entlaſſenen Ge
neſenden noch monatelang von den Einwohnern verpflegt
wurden Mit großem Fleiß wurde in den Familien die jetzt
verpönte Charpie gezupft Binden Laken und Hemden ge
arbeitet und mehrere Tauſend wollene Leibbinden und Socken
angefertigt die man ins Feld ſchickte oder den abmarſchieren
den Landwehrleuten mitgab Als nach der Schlacht bei
Dennewitz die Lazarette nicht mehr ausreichten und das Gou
vernement die Bevölkerung zur Aufnahme Leichtverwundeter
aufforderte wurden innerhalb weniger Stunden deren meh
rere Hundert abgeholt und in privater Pflege untergebracht
Auch ein Verein zur Verpflegung ſolcher Familien deren Er
nährer im Felde ſtanden bildete ſich und ſorgte zugleich für
Unterricht und nützliche Beſchäftigung der Kinder Den
größten Beweis ihrer Opferfreudigkeit lieferten die Berliner
aber dem zu ihrer Deckung an der ſächſiſchen Grenze ſtehenden
Armeekorps als dieſes unter Lebensmittelmangel zu leiden
hatte Jn ſechs und achtſpännigen Wagen wurden ihm die
im Mühlenhofe eingeſammelten Spenden mit deren Ver
packung und Sortieren Perſonen aller Stände Tag und Nacht
beſchäftigt waren zugeſandt Nur daß ſich unter dieſen Gaben
neben 30 000 Broten 7 Säcken mit Semmeln 16 Fäſſern und
drei Säcken mit Mehl 17 Fäſſern und Gefäßen mit Reis und
210 ſolchen mit Erbſen einigen Hundert Schinken und Speck
ſeiten uſw auch 97 Fäſſer 51 Fäßchen und 735 Tonnen
Branntwein ſowie 9 Oxhoft 10 größere und kleinere Gefäße
mit Wein befanden will unſerer modernen alkoholfeindlichen
Anſchauung nicht mehr einleuchten hoffentlich haben ſie den
braven Truppen nicht geſchadet

Die Sprüche der Alt Bremer Kanonen

Weit verbreitet war bei unſeren Vorfahren der Brauch
Gegenſtände aller Art Schmuckſachen Krüge und Teller mit
humorvollen Verſen zu verſehen Auch die Geſchütze die ehe
dem die Mauern der alten Hanſeſtadt Bremen bewachten um
gegebenenfalls dem Feinde ihre Feuergrüße entgegenzuſenden
waren mit Jnſchriften verſehen Da ſie aus einer Zeit ſtammen

ſeine Mitglieder br
zuſammen Das gu
40 Taler Gold 600 Taler

wo das plattdeutſche noch die allgemeine Umgangsſprache war
iſt es nicht weiter verwunderlich wenn auch die Geſchütz
Inſchriften plattdeutſch abgefaßt ſind Den meiſten Jnſchriften
iſt das Urſprungsjahr beigefügt manche nennen auch den Namen
ihres Gießmeiſters Von den Jnſchriften entnehmen wir einige
dem Quickborn Sie lauten

Wen du vam Fiend bolegert biſt
Des du mit nicht kanſt hebben fried
Sette dinen troſt in Godt alleen
Holt Endracht under din gemeen

1548

Wat frucheſtu den Godtloſen ſtolt
De nichtes kan wat Godt nicht wolt
Du hefft eine gude gegenwehr
Wo du man bliſſt by gades lehr

1548

Bi gades wordt wage lif unde bludt
Vor dine Er alle have unde guet
Dine Frigheit di nich nemen laet
Wultu beſtaen dat is min raet

1548 Catharina

Den Fienden tho ſcaden
Mooth Godt boraden
Des Meſters Kunſt
Js ſoſth umbſunſt
Ein fogel bundt bin ick de Heiſter
den fienden to Schaden en gut meiſter

1548

Kriegs Allerlei

Backfiſch und Feldgrauer

Pforzheim 16 Februar Eine ſcharfe aber berechtigte
Antwort erteilte ein Landwehrmann auf die Anfrage eines
Backfiſches im Briefkaſten des Pforzheimer Anzeigers
deſſen Seelenruhe die Frage ſtörte ob der Herr bevor er
einer Dame beim Weggehen die Hand gibt den rechten
Handſchuh ausziehen muß Dazu ſchrieb ein Feldgrauer
aus dem Schützengraben dem genannten Blatte Wenn die
Puppe weiter keine Sorgen hat möchte ich ſie bitten mir ein
Paar Strümpfe zu ſtricken Jch werde ihr dafür ſehr dank
bar ſein und einige ſchöne Kriegsbilder ſchicken und ſie wird
auf andere Gedanken kommen und braucht ſich mit dera tigen

Herren nicht abzugeben S u II
en uFür die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druk
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